
 

SONDERWEBINAR:

Ex-ante-Kostentransparenz einfach erklärt

IHRE FRAGEN - UNSERE ANWORTEN

Frage Antwort
Woher weiß ich die Transaktionskosten?
Woher kommen die Transaktionskosten?

Während wir viele andere Eingabefelder automatisch vorbefüllen und vorbelegen, ist das bei den 
Transaktionskosten nicht der Fall. Das liegt in der Vielzahl der angebundenen Plattformen, der Vielfältigkeit 
der jeweiligen Konditionenmodelle und der Häufigkeit deren Anpassung begründet. Wir halten im MSC in 
der Maklerebene unter Formulare bei den jeweiligen Plattformen entsprechende Informationen zu den 
Konditionenmodellen bereit.

Die Transaktionskosten sind für uns von den Plattformen her nicht ganz eindeutig. Ich dachte 
immer, dass bei digitaler Unterschrift und Hochladen des Wertpapierantrages diese entfallen. 
In den letzten Monaten sind jedoch alle Plattformen sehr kreativ bei der Gebührengestaltung 
geworden. Es wäre schön, wenn das direkt mit den Plattformen verknüpft werden könnte. 
Transaktionskosten sind doch nichts, was wir Vermittler einnehmen. So sind wir geschützt vor 
dem Nichtsmitbekommen der spontanen Änderungen der Preisgestaltung. Ebenso 
wünschenswert für das zu hinterlegende Depotentgelt...

Die Transaktionskosten sind abhängig vom gewählten Konditionenmodell bei der jeweiligen Plattform. 
Allgemeingültige Aussagen sind aufgrund er großen Vielfalt hier leider nicht möglich. Allein durch die 
digitale Signatur ändern sich jedoch nicht die bei dem jeweiligen Konditionenmodell hinterlegten Parameter. 
Siehe hierzu auch oben stehende Antwort.

Liebe Fondskonzept, zu Thema Transaktionskosten: das wisst ihr aber auch. So müssen alle 
6000 Vermittler ständig suchen. Könnt ihr es dann nicht wenigstens in einer Übersicht zur 
Verfügung stellen? Hier wäre eine Konditionsübersicht für die Plattformen sehr sehr 
wünschenswert!

Die Anregung und Fragestellung ist absolut nachvollziehbar und wird geprüft.

Ein Wunsch für die Darstellung: Könnt Ihr bitte zwischen den "Kosten Verkauf einmalig" und 
"Aufstellung der Kosten im Zeitverlauf" einen Trennstrich einfügen? Ich habe hier schon 
Rückfragen von Kunden gehabt, die da die beiden Blöcke miteinander interpretiert haben.

Vielen Dank für den Hinweis. Wir prüfen eine Umsetzung bei weiteren Überarbeitungen des Layouts.

Gibt es eine genaue Definition, was WPD sind? Die Kosten für die Wertpapierdienstleistung (WPD) sind alle Kosten, die im Zusammenhang mit der 
gegenüber dem Kunden erbrachten Wertpapierdienstleistung stehen und keine Kosten Finanzinstrument 
(FI) sind.

Servicegebühr = Kosten für WP Dienstleistung? Die Servicegebühr hat keinen direkten Bezug zu dem Finanzinstrument, sondern steht im Zusammenhang 
mit der durch Sie erbrachten (Wertpapier-)Dienstleistung. Deshalb stellt die Servicegebühr einen Teil der 
Kosten WPD dar.

Kann man eine Einstellung integrieren, die es möglich macht, einen zeitweisen Rabatt auf die 
Depotführungsgebühren darzustellen?

Die Depotführungsgebühr wird von uns pauschal mit € 45 hinterlegt und kann von Ihnen bei Bedarf 
angepasst und dadurch ein zeitweiser Rabatt durch Ihre Eingabe berücksichtigt werden.

Lassen sich systemseitig die Kosten einer Order vor konkreter Auftragserteilung bereits 
darstellen?

Bezogen auf die reinen Transaktionskosten ist das derzeit nicht möglich.

Was gebe ich ein, wenn ich keinen befristeten Sparvertrag erklären möchte? Sparverträge sind hinsichtlich des Ex-ante Kostenblatts grundsätzlich nicht befristet, außer Sie befüllen 
bewusst das im Hand-out erläuterte Feld Nr. 15. Insofern ist keine Eingabe erforderlich um einen 
unbefristeten Sparplan abzubilden.

Warum 50% der Man.gebühr als FolgeC.? Da Banken/Plattformen üblicherweise 50% der Management-fee als Bestandsprovisionssatz mit den 
jeweiligen Fondsgesellschaften vereinbaren. Diese 50% der Management-fee erhalten, nach Abzug des 
Overheads der jeweiligen Plattform und des Overheads der FondsKonzept, zum Großteil Sie.

Die Kalkulation soll doch grundsätzlich ohne Wertsteigerung gerechnet werden - damit müsste 
doch die Performance Fee für die Berechnung konsequenter Weise auch immer NULL sein - 
oder?

Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Insofern handelt es sich um einen bestehenden Kostenblock, der 
losgelöst von den gesetzlichen Vorgaben für den Aufbau des Ex-ante-Kostenausweises zu betrachten ist. 
Im Ex-ante Kostenausweis darf keine Wertsteigerung des Investments einkalkuliert werden. Bestehende 
und bekannte Kosten müssen aber berücksichtigt werden. 

Warum gibt es das Feld für Transaktionskosten nur in Euro absolut und nicht auch prozentual? 
Sich alles selbst auszurechnen ist maximal ungünstig.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Erweiterung prüfen wir derzeit.

Wie verträgt sich das Beispiel mit einem Depotrabatt? Ist dann wohl nicht möglich oder 
überschreibt die individuelle Einstellung die globale Depoteinstellung?

Ein hinterlegter Depotrabatt wird selbstverständlich unverändert in der Beratungsmappe übernommen und 
der Ex-ante-Kostenausweis wird auf Basis der Daten in der Beratungsmappe erstellt. Insofern wird ein 
Depotrabatt im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. Sollten Sie in der Beratungsmappe den 
Depotrabatt individuell anpassen, wird auch diese Anpassung im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. 

Wie werden Zertifikate abgebildet? Zertifikate werden in diesem Kostenausweis nicht abgebildet, da Zertifikate aufgrund Ihrer Zulassung nach 
GewO § 34 f nicht Bestandteil der Beratungsmappe sind.

Wie berechnet sich die Performance fee? Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Wir erhalten von unserem Datenlieferanten ausschließlich den 
Prozentsatz geliefert und sind in die Berechnung in kleinster Weise involviert.

Übernahme der Servicegebühr, Tausch- und Kaufrabatte aus Rahmenvertrag automatisch in 
der Ex ante Berechnung?

Die Servicegebühr wird aus der Rahmenvereinbarung in den Ex-ante-Kostenausweis übernommen. Die 
Rabattierung des Ausgabeaufschlags bei Einzahlungen und Switches wird aktuell nicht übernommen. Eine 
Anpassung prüfen wir derzeit.

Frage zu Kosten WPD bei ETF: Die SG wird inkl. MwSt angegeben, bei den Kosten der WPD 
werden diese inkl. MwSt ausgewiesen. Ist das so gewollt/sollte man die MwSt hier nicht 
herausrechnen? Und: Wie sieht der Kunde die Kosten, die ich an Fondskonzept zahle, wenn 
ich ETF vermittle?

Der Ex-ante-Kostenausweis ist für die Endkunden bestimmt und enthält deshalb konsequent Angaben inkl. 
MwSt. Bei der Gebühr für Fonds ohne Courtage handelt es sich um eine Vereinbarung und eine 
Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde nicht tangiert, weshalb 
auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine Kosten für den 
Endkunden.

Die Kostenausweise der Banken beinhalten auch noch die Transaktionskosten innerhalb des 
Fonds. Werden diese hier nicht dargestellt? Damit käme es zu einer erheblichen Diskrepanz zu 
den Kostenausweisen der Banken die der Kunde auch bekommt?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Vor diesem Hintergrund sind uns keine 
Kostenausweise bekannt, welche die Transaktionskosten auf Fondsebene beinhalten. Sofern Ihnen solche 
Kostenausweise vorliegen, lassen Sie uns gerne einen zukommen.

Wo sind die 0,05 % Kosten bei Dimensional Fonds einzuordnen? Ihre Frage bezieht sich vermutlich auf die Gebühr für Fonds ohne Courtage. Dabei handelt es sich um eine 
Vereinbarung und eine Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde 
nicht tangiert, weshalb auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine 
Kosten für den Endkunden.

Gibt es auch Angaben zu den internen Transaktionskosten des jeweiligen Fonds und müssen 
diese ausgewiesen werden?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Insofern ist eine Integration in den Ex-ante-
Kostenausweis mangels Verfügbarkeit von Daten nicht möglich. Grundsätzlich wäre eine Integration der 
Transaktionskosten auf Fondsebene im Ex-ante-Kostenausweis (wie auch bei allen anderen vorgenannten 
Kostenkennzahlen) im Sinne einer höheren Transparenz sinnvoll. 

Muss ich mir alle Kostendaten selbst raussuchen? Es wird grundsätzlich zwischen den Kosten für das Finanzinstrument (FI) und den Kosten für die 
Wertpapierdienstleistung (WPD) unterschieden. Die Kosten FI werden vollständig über das MSC zur 
Verfügung gestellt. Bei den Kosten WPD gibt es einen Mix aus eigener Eingabe und automatischer 
Vorbefüllung im MSC.

Wie kommen die Kosten im 2-5 Jahr in Euro zustande? Ist auch im Beispiel nicht genau 
nachvollziehbar.

Die Kosten für die Jahre 2-5 werden nach exakt der gleichen Logik und Systematik berechnet, wie das für 
das 1. Jahr vorgestellt und im Kostenblatt ausgewiesen wird. Ziel für das Kostenblatt ist es, den 
Endkunden auf einer Seite über die relevanten und geforderten Kosten zu informieren. Die exakten Kosten 
für die Jahre 2-5 werden nicht separat dargestellt.

Aber hier kann ich nicht mehr als 600€ kosten angeben für die portoliolösung. das ist fehlerhaft 
wenn mehrere depots gemacht werden.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Anpassung prüfen wir derzeit.

Muss im Fondsshop auch ein ex-ante Kostenausweis gegeben werden? Auch für Anlagen über den Fondsshop wird ein entsprechendes Kostenblatt generiert und dem Endkunden 
zur Verfügung gestellt.

Wie verhält es sich zur Abrechnung der separaten Beratungsgebühr? Allein durch die Erfassung einer separaten Beratungsgebühr in der Eingabemaske für den Ex-ante-
Kostenausweis wird keine Abrechnung o.ä. ausgelöst. Hier geht es ausschließlich um die Gewährleistung 
eines korrekten Kostenausweises im Kostenblatt.

Halbe managementgebühr gliedert sich auf in den Anteil der Depotbank (ffb), FK und Berater? korrekt

Die Folgecourtage ist doch exakt bekannt! Der Bestandsprovisionssatz, welchen wir von den Plattformen erhalten ist in der Tat genauso bekannt wie 
der Bestandsprovisionssatz, welchen wir an Sie vergüten. Nicht bekannt ist der Bestandsprovisionssatz, 
welchen die Plattform mit der Fondgesellschaft verhandelt hat. Deshalb die pauschale Schätzung von 50% 
der Management-fee. In diesen 50% sind selbstverständlich die beiden zuvor genannten und exakt 
bekannten Bestandsprovisionssätze enthalten. 

..nach Depoteröffnung im Fondsshop werden auch die Einstellungen der Rahmenvereinbarung 
übernommen??

Die Rahmenvereinbarung hat Gültigkeit im Rahmen der Beratungsmappe. Bei einer Anlage über den 
Fondsshop handelt es sich um Execution only-Geschäft, welches außerhalb einer Beratungssituation 
abgeschlossen wird. Ein Kostenblatt wird auch bei einer Anlage über den Fondsshop erstellt, jedoch mit 
den Parametern, die für den Fondsshop Gültigkeit haben.

Sind diese Kosten bei einer Charterstellung über mehrere Jahre bereits mit abgezogen? Die laufenden Kosten eines Fonds, welche in den Kosten FI und teilweise in den Kosten WPD abgebildet 
sind, sind bei einer Chartdarstellung bereits mit berücksichtigt und damit abgezogen. Ein Teil der im 
Kostenblatt ausgewiesenen Kosten ist somit in der Performance der jeweiligen Fonds bereits 
berücksichtigt.

Sollte man bei der Performance Fee nicht einen Hinweis darauf geben dass sich der Wert nur 
auf das Vorjahr bezieht?

Bei allen verwendeten Kostenparametern handelt es sich um eine Momentaufnahme - bei der Performance-
Fee genauso wie bspw. bei den laufenden Kosten. Der auf den Ex-ante-Kostenausweis folgende Ex-Post-
Kostenausweis wird in der Mehrzahl der Fälle abweichende Kosten bestätigen. Dennoch geht es bei dem 
Ex-ante-Kostenausweis darum, den Kunden vor Geschäftsabschluss die zu diesem Zeitpunkt bekannten 
Kosten offenzulegen, die mit der Anlage verbunden sind.

Performance fee: Es macht doch eigentlich überhaupt keinen Sinn "Ex Ante" eine Performance 
fee auszuweisen. Das unterstellt ja eine positive Performance während bei allen anderen 
Kosten von einer Nullperformance ausgeht?? Ex Post würde das Sinn machen, aber Ex Ante? 

Beide Themen sind getrennt zu sehen: Im Ex-ante-Kostenausweis darf für die vom Kunden getätigte 
Anlagen keine Wertsteigerung angenommen werden. D.h. die auszuweisenden Kosten müssen das 
investierte Kapital reduzieren um die Kosten klar aufzuzeigen und nicht für eine Verwässerung der Kosten 
mit möglichen Kursgewinnen zu sorgen. Bei der Performance-Fee handelt es sich um eine Form der 
Kosten, welche mit dem Finanzinstrument verbunden und damit anzugeben ist. Der Ex-ante-Kostenausweis 
ist eine Momentaufnahme. Grundsätzlich wäre es noch weniger richtig, im Zeitpunkt der Erstellung des 
Kostenblatts bekannte Kosten des Finanzinstruments nicht anzugeben, nur wenn aktuell nicht bekannt ist, 
ob und in welcher Höhe diese Kosten in Zukunft wieder anfallen. 

Kann man auch erkennen, welche Kosten bereits im Kurs abgebildet sind und welche on Top 
kommen?

Bezogen auf die Angaben im MSC sind die laufenden Kosten und die Performance-Fee bereits im Kurs der 
allokierten Fonds abgebildet. Die Kosten welche im Zusammenhang mit Dienstleistungen rund um die 
Fonds stehen, sind nicht im Kurs abgebildet wie bspw. eine Depotgebühr oder eine Servicegebühr.

Abschlußcourtage: Ist der ausgewiesene Betrag der Wert, den wir als Courtage tatsächlich 
ausbezahlt bekommen, oder beinhaltet dieser auch den Anteil für die FK?

Die Abschlußcourtage wird im Kostenblatt vor Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen (= Betrag 
welchen der Kunde bezahlt). In der Spalte "davon Zahlung Dritter an Vermittler/Berater" wird dann die 
Abschlußcourtage nach Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen, d.h. nach Abzug des Overheads der 
FondsKonzept.

Die 50% Abschlussfolgecourtage sind also nur geschätzt? Im konkreten Fall können die ja von 
den theoretischen 50% deutlich abweichen.

Korrekt. Die Höhe der vereinbarten Bestandsprovision zwischen Plattform und Fondsgesellschaft ist uns 
nicht bekannt und kann deshalb nur mit einem branchenüblichen Erfahrungswert pauschal geschätzt 
werden.

Für einige Fonds sind diese Kostendaten nicht vollständig im MSC hinterlegt. Wo bekomme ich 
diese her, muß ich diese einzeln zusammensuchen?

Sofern zu einzelnen Fonds keine oder fehlerhafte Kostendaten im MSC vorliegen, informieren Sie uns bitte 
per Ticket. In diesem Fall setzen wir uns mit der jeweiligen Fondsgesellschaft und unserem 
Datenlieferanten in Verbindung, um schnellstmöglich korrekte Daten geliefert zu bekommen. 

Woher weiss man ex-ante wie hoch die Performance fee sein wird? Es handelt sich bei dem Ex-ante-Kostenausweis immer um eine Momentaufnahme. Die Höhe der 
möglichen künftigen Performance-Fee ist uns nicht bekannt. Es erfolgt ausschließlich eine Verwendung der 
zu diesem Zeitpunkt bekannten Performance-Fee.

Nettomethode Ausgabeaufschlag: bitte nochmal erklären, warum 5% nicht 500€ sind, sondern 
4,78% 

Bei einem angenommenen Investmentbetrag von € 10.000 entsprechen 5% den € 500 unter der Annahme, 
dass Ihr Kunde € 10.000 investiert und Ihnen zusätzlich € 500 zur Verfügung stellt zur Begleichung des 
Ausgabeaufschlags. In der Praxis investiert der Kunde aber € 10.000 inkl. Ausgabeaufschlag. Der 
Ausgabeaufschlag wird deshalb nach der Nettomethode berechnet. Damit entspricht ein Ausgabeaufschlag 
von 5% brutto einem Ausgabeaufschlag von 4,76% netto (100-(100*100/105)). Bezogen auf den Pictet-
Fonds im Beispiel bedeutet das: € 10.000 * 4,76% = € 476,19.

Annähernd die Hälfte der TER behält die FFB ein und betitelt diese dann als WPD? Hab ich 
das richtig verstanden? 

Die Bezeichnung WPD stammt aus dem Ex-ante-Bereich und hat mit den einzelnen Plattformen nichts zu 
tun. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine Bestandsprovision, 
welche zu einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die 
FondsKonzept behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Auch ohne Ausgabeaufschlag gibt es Abschlusscourtage - wie kommt diese zustande? Ohne Ausgabeaufschlag gibt es keine Abschlußcourtage. Ohne Ausgabeaufschlag kann es aber Kosten 
WPD geben, wie in dem besprochenen Beispiel zu sehen. Diese Kosten WPD stammen dann aus den 
Abwicklungskosten.

In der Spalte 8 steht "davon Abschlussfolgecourtage" - auch beim Magellan C (bei dem 100% 
Ausgabeaufschlag rabattiert werden) finde ich hier Kosten in Höhe von 23,19 €

Hier ist zu unterscheiden zwischen Abschlußcourtage und Abschlußfolgecourtage. Die Abschlußcourtage 
wird auch als Ausgabeaufschlag bezeichnet und wird in dem konkreten Beispiel mit 100% rabattiert und 
deshalb mit "€ 0,00" ausgewiesen. Die genannten € 23,19 beziehen sich auf die Abschlußfolgecourtage, 
welche auch als Bestandsprovision bezeichnet wird. Diese wird in dem Beispiel nicht an den Kunden 
weitergeleitet und deshalb korrekterweise mit € 23,19 ausgewiesen.

Minderung der Rendite = Durchschnittszinssatz oder Zinseszins Rendite? Es handelt sich um den Zinssatz mit welchem das Investment durchschnittlich negativ verzinst wird um die 
ausgewiesenen Kosten "entstehen" zu lassen. Die Berechnung selber erfolgt mit Zinseszins-Effekt.

Also gehen 20% der Servicegebühr in jedem Fall an die Fondskonzept; und die Hälfte der von 
der Fondsgesellschaft angegebenen Managementgebühr; Von welcher Seite (Management 
oder Fondskonzept) werden dann die Kickbacks an den eigenen Vertrieb weitergegeben? 

Die FondsKonzept partizipiert entsprechend Ihrer individuellen Courtagestufe an der Servicegebühr. Bei 
den 20% handelt es sich um ein Beispiel. Die FondsKonzept erhält nicht die Hälfte der 
Managementgebühr. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine 
Bestandsprovision üblicherweise und durchschnittlich in Höhe der halben Managementgebühr, welche zu 
einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die FondsKonzept 
behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Der prozentuale Kostenanteil steigt auch, wenn ich einen einzelnen Fonds auswähle (mit 
Sparplan) - eine ähnliche Kostenkurve ist auch hier zu verzeichnen, ganz ohne ETF-Gewichtung 
- wie kann das zustande kommen? 

Hier dürfen Sie sich gerne mit einem konkreten Beispiel an uns wenden, sofern Fragen zu der Berechnung 
bestehen. Wie in dem Webinar dargestellt, wirken viele Einflussfaktoren auf die Gesamtkosten ein. Eine 
ausschließliche Sparplananlage mit Einmal- und/oder Fixkosten wie Ausgabeaufschlag oder Depotgebühr 
hat von Jahr 1-5 rückläufige Kosten in %. Sofern man die Einmal- und Fixkosten eliminiert, hat der 
Sparplan von Jahr 1-5 konstante Kosten in %. 

Beziehen sich die Kosten des Depots p.a. (45 Euro/ 0.1233% p.a.) im Beispiel nur auf die 
Käufe oder auf den gesamten Depotwert, der vorhanden ist?

Die Kosten des Depots beziehen sich immer ausschließlich auf die jeweilige Beratungsmappe. Ein 
möglicherweise bestehendes restliches Depot, findet keine Berücksichtigung.

Wie gebe ich ein externe Vergütung (Honorar) für die Beratung (z.B Umsetzungshonorar= 1% 
der Anlagesumme) in das ex-ante Tool ein, da ich keine Ausgabeaufschläge vereinnahme? 

Für die externe Vergütung stehen die im Hand-out unter der Ziffer 12 und 13 genannten Bereiche zur 
Verfügung. Hier können Sie ein einmaliges oder ein wiederkehrendes Entgelt in € oder % erfassen.

Können diese Einstellungen pro Kunde irgendwo dauerhaft gespeichert / voreingestellt 
werden?

Ein Großteil der Eingabefelder wird von unserer Seite automatisch aufgrund von Angaben in der 
Rahmenvereinbarung oder in den Kundendaten befüllt. Für die restlichen Eingabefelder gibt es keine 
Speichermöglichkeit.

Woher bekomme ich das Handout, wenn ich es jetzt noch nicht habe? https://www.fondskonzept.ag/wp-content/uploads/Ex-Ante.pdf

Gibt es auch eine Aufzeichnung des webinars? Alle Aufzeichnungen inkl. Präsentationen & FAQs unserer Sonderwebinare finden Sie im Nachgang auf 
unserer Homepage unter: https://www.fondskonzept.ag/sonderwebinare
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Kann man eine Einstellung integrieren, die es möglich macht, einen zeitweisen Rabatt auf die 
Depotführungsgebühren darzustellen?

Die Depotführungsgebühr wird von uns pauschal mit € 45 hinterlegt und kann von Ihnen bei Bedarf 
angepasst und dadurch ein zeitweiser Rabatt durch Ihre Eingabe berücksichtigt werden.

Lassen sich systemseitig die Kosten einer Order vor konkreter Auftragserteilung bereits 
darstellen?

Bezogen auf die reinen Transaktionskosten ist das derzeit nicht möglich.

Was gebe ich ein, wenn ich keinen befristeten Sparvertrag erklären möchte? Sparverträge sind hinsichtlich des Ex-ante Kostenblatts grundsätzlich nicht befristet, außer Sie befüllen 
bewusst das im Hand-out erläuterte Feld Nr. 15. Insofern ist keine Eingabe erforderlich um einen 
unbefristeten Sparplan abzubilden.

Warum 50% der Man.gebühr als FolgeC.? Da Banken/Plattformen üblicherweise 50% der Management-fee als Bestandsprovisionssatz mit den 
jeweiligen Fondsgesellschaften vereinbaren. Diese 50% der Management-fee erhalten, nach Abzug des 
Overheads der jeweiligen Plattform und des Overheads der FondsKonzept, zum Großteil Sie.

Die Kalkulation soll doch grundsätzlich ohne Wertsteigerung gerechnet werden - damit müsste 
doch die Performance Fee für die Berechnung konsequenter Weise auch immer NULL sein - 
oder?

Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Insofern handelt es sich um einen bestehenden Kostenblock, der 
losgelöst von den gesetzlichen Vorgaben für den Aufbau des Ex-ante-Kostenausweises zu betrachten ist. 
Im Ex-ante Kostenausweis darf keine Wertsteigerung des Investments einkalkuliert werden. Bestehende 
und bekannte Kosten müssen aber berücksichtigt werden. 

Warum gibt es das Feld für Transaktionskosten nur in Euro absolut und nicht auch prozentual? 
Sich alles selbst auszurechnen ist maximal ungünstig.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Erweiterung prüfen wir derzeit.

Wie verträgt sich das Beispiel mit einem Depotrabatt? Ist dann wohl nicht möglich oder 
überschreibt die individuelle Einstellung die globale Depoteinstellung?

Ein hinterlegter Depotrabatt wird selbstverständlich unverändert in der Beratungsmappe übernommen und 
der Ex-ante-Kostenausweis wird auf Basis der Daten in der Beratungsmappe erstellt. Insofern wird ein 
Depotrabatt im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. Sollten Sie in der Beratungsmappe den 
Depotrabatt individuell anpassen, wird auch diese Anpassung im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. 

Wie werden Zertifikate abgebildet? Zertifikate werden in diesem Kostenausweis nicht abgebildet, da Zertifikate aufgrund Ihrer Zulassung nach 
GewO § 34 f nicht Bestandteil der Beratungsmappe sind.

Wie berechnet sich die Performance fee? Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Wir erhalten von unserem Datenlieferanten ausschließlich den 
Prozentsatz geliefert und sind in die Berechnung in kleinster Weise involviert.

Übernahme der Servicegebühr, Tausch- und Kaufrabatte aus Rahmenvertrag automatisch in 
der Ex ante Berechnung?

Die Servicegebühr wird aus der Rahmenvereinbarung in den Ex-ante-Kostenausweis übernommen. Die 
Rabattierung des Ausgabeaufschlags bei Einzahlungen und Switches wird aktuell nicht übernommen. Eine 
Anpassung prüfen wir derzeit.

Frage zu Kosten WPD bei ETF: Die SG wird inkl. MwSt angegeben, bei den Kosten der WPD 
werden diese inkl. MwSt ausgewiesen. Ist das so gewollt/sollte man die MwSt hier nicht 
herausrechnen? Und: Wie sieht der Kunde die Kosten, die ich an Fondskonzept zahle, wenn 
ich ETF vermittle?

Der Ex-ante-Kostenausweis ist für die Endkunden bestimmt und enthält deshalb konsequent Angaben inkl. 
MwSt. Bei der Gebühr für Fonds ohne Courtage handelt es sich um eine Vereinbarung und eine 
Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde nicht tangiert, weshalb 
auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine Kosten für den 
Endkunden.

Die Kostenausweise der Banken beinhalten auch noch die Transaktionskosten innerhalb des 
Fonds. Werden diese hier nicht dargestellt? Damit käme es zu einer erheblichen Diskrepanz zu 
den Kostenausweisen der Banken die der Kunde auch bekommt?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Vor diesem Hintergrund sind uns keine 
Kostenausweise bekannt, welche die Transaktionskosten auf Fondsebene beinhalten. Sofern Ihnen solche 
Kostenausweise vorliegen, lassen Sie uns gerne einen zukommen.

Wo sind die 0,05 % Kosten bei Dimensional Fonds einzuordnen? Ihre Frage bezieht sich vermutlich auf die Gebühr für Fonds ohne Courtage. Dabei handelt es sich um eine 
Vereinbarung und eine Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde 
nicht tangiert, weshalb auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine 
Kosten für den Endkunden.

Gibt es auch Angaben zu den internen Transaktionskosten des jeweiligen Fonds und müssen 
diese ausgewiesen werden?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Insofern ist eine Integration in den Ex-ante-
Kostenausweis mangels Verfügbarkeit von Daten nicht möglich. Grundsätzlich wäre eine Integration der 
Transaktionskosten auf Fondsebene im Ex-ante-Kostenausweis (wie auch bei allen anderen vorgenannten 
Kostenkennzahlen) im Sinne einer höheren Transparenz sinnvoll. 

Muss ich mir alle Kostendaten selbst raussuchen? Es wird grundsätzlich zwischen den Kosten für das Finanzinstrument (FI) und den Kosten für die 
Wertpapierdienstleistung (WPD) unterschieden. Die Kosten FI werden vollständig über das MSC zur 
Verfügung gestellt. Bei den Kosten WPD gibt es einen Mix aus eigener Eingabe und automatischer 
Vorbefüllung im MSC.

Wie kommen die Kosten im 2-5 Jahr in Euro zustande? Ist auch im Beispiel nicht genau 
nachvollziehbar.

Die Kosten für die Jahre 2-5 werden nach exakt der gleichen Logik und Systematik berechnet, wie das für 
das 1. Jahr vorgestellt und im Kostenblatt ausgewiesen wird. Ziel für das Kostenblatt ist es, den 
Endkunden auf einer Seite über die relevanten und geforderten Kosten zu informieren. Die exakten Kosten 
für die Jahre 2-5 werden nicht separat dargestellt.

Aber hier kann ich nicht mehr als 600€ kosten angeben für die portoliolösung. das ist fehlerhaft 
wenn mehrere depots gemacht werden.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Anpassung prüfen wir derzeit.

Muss im Fondsshop auch ein ex-ante Kostenausweis gegeben werden? Auch für Anlagen über den Fondsshop wird ein entsprechendes Kostenblatt generiert und dem Endkunden 
zur Verfügung gestellt.

Wie verhält es sich zur Abrechnung der separaten Beratungsgebühr? Allein durch die Erfassung einer separaten Beratungsgebühr in der Eingabemaske für den Ex-ante-
Kostenausweis wird keine Abrechnung o.ä. ausgelöst. Hier geht es ausschließlich um die Gewährleistung 
eines korrekten Kostenausweises im Kostenblatt.

Halbe managementgebühr gliedert sich auf in den Anteil der Depotbank (ffb), FK und Berater? korrekt

Die Folgecourtage ist doch exakt bekannt! Der Bestandsprovisionssatz, welchen wir von den Plattformen erhalten ist in der Tat genauso bekannt wie 
der Bestandsprovisionssatz, welchen wir an Sie vergüten. Nicht bekannt ist der Bestandsprovisionssatz, 
welchen die Plattform mit der Fondgesellschaft verhandelt hat. Deshalb die pauschale Schätzung von 50% 
der Management-fee. In diesen 50% sind selbstverständlich die beiden zuvor genannten und exakt 
bekannten Bestandsprovisionssätze enthalten. 

..nach Depoteröffnung im Fondsshop werden auch die Einstellungen der Rahmenvereinbarung 
übernommen??

Die Rahmenvereinbarung hat Gültigkeit im Rahmen der Beratungsmappe. Bei einer Anlage über den 
Fondsshop handelt es sich um Execution only-Geschäft, welches außerhalb einer Beratungssituation 
abgeschlossen wird. Ein Kostenblatt wird auch bei einer Anlage über den Fondsshop erstellt, jedoch mit 
den Parametern, die für den Fondsshop Gültigkeit haben.

Sind diese Kosten bei einer Charterstellung über mehrere Jahre bereits mit abgezogen? Die laufenden Kosten eines Fonds, welche in den Kosten FI und teilweise in den Kosten WPD abgebildet 
sind, sind bei einer Chartdarstellung bereits mit berücksichtigt und damit abgezogen. Ein Teil der im 
Kostenblatt ausgewiesenen Kosten ist somit in der Performance der jeweiligen Fonds bereits 
berücksichtigt.

Sollte man bei der Performance Fee nicht einen Hinweis darauf geben dass sich der Wert nur 
auf das Vorjahr bezieht?

Bei allen verwendeten Kostenparametern handelt es sich um eine Momentaufnahme - bei der Performance-
Fee genauso wie bspw. bei den laufenden Kosten. Der auf den Ex-ante-Kostenausweis folgende Ex-Post-
Kostenausweis wird in der Mehrzahl der Fälle abweichende Kosten bestätigen. Dennoch geht es bei dem 
Ex-ante-Kostenausweis darum, den Kunden vor Geschäftsabschluss die zu diesem Zeitpunkt bekannten 
Kosten offenzulegen, die mit der Anlage verbunden sind.

Performance fee: Es macht doch eigentlich überhaupt keinen Sinn "Ex Ante" eine Performance 
fee auszuweisen. Das unterstellt ja eine positive Performance während bei allen anderen 
Kosten von einer Nullperformance ausgeht?? Ex Post würde das Sinn machen, aber Ex Ante? 

Beide Themen sind getrennt zu sehen: Im Ex-ante-Kostenausweis darf für die vom Kunden getätigte 
Anlagen keine Wertsteigerung angenommen werden. D.h. die auszuweisenden Kosten müssen das 
investierte Kapital reduzieren um die Kosten klar aufzuzeigen und nicht für eine Verwässerung der Kosten 
mit möglichen Kursgewinnen zu sorgen. Bei der Performance-Fee handelt es sich um eine Form der 
Kosten, welche mit dem Finanzinstrument verbunden und damit anzugeben ist. Der Ex-ante-Kostenausweis 
ist eine Momentaufnahme. Grundsätzlich wäre es noch weniger richtig, im Zeitpunkt der Erstellung des 
Kostenblatts bekannte Kosten des Finanzinstruments nicht anzugeben, nur wenn aktuell nicht bekannt ist, 
ob und in welcher Höhe diese Kosten in Zukunft wieder anfallen. 

Kann man auch erkennen, welche Kosten bereits im Kurs abgebildet sind und welche on Top 
kommen?

Bezogen auf die Angaben im MSC sind die laufenden Kosten und die Performance-Fee bereits im Kurs der 
allokierten Fonds abgebildet. Die Kosten welche im Zusammenhang mit Dienstleistungen rund um die 
Fonds stehen, sind nicht im Kurs abgebildet wie bspw. eine Depotgebühr oder eine Servicegebühr.

Abschlußcourtage: Ist der ausgewiesene Betrag der Wert, den wir als Courtage tatsächlich 
ausbezahlt bekommen, oder beinhaltet dieser auch den Anteil für die FK?

Die Abschlußcourtage wird im Kostenblatt vor Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen (= Betrag 
welchen der Kunde bezahlt). In der Spalte "davon Zahlung Dritter an Vermittler/Berater" wird dann die 
Abschlußcourtage nach Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen, d.h. nach Abzug des Overheads der 
FondsKonzept.

Die 50% Abschlussfolgecourtage sind also nur geschätzt? Im konkreten Fall können die ja von 
den theoretischen 50% deutlich abweichen.

Korrekt. Die Höhe der vereinbarten Bestandsprovision zwischen Plattform und Fondsgesellschaft ist uns 
nicht bekannt und kann deshalb nur mit einem branchenüblichen Erfahrungswert pauschal geschätzt 
werden.

Für einige Fonds sind diese Kostendaten nicht vollständig im MSC hinterlegt. Wo bekomme ich 
diese her, muß ich diese einzeln zusammensuchen?

Sofern zu einzelnen Fonds keine oder fehlerhafte Kostendaten im MSC vorliegen, informieren Sie uns bitte 
per Ticket. In diesem Fall setzen wir uns mit der jeweiligen Fondsgesellschaft und unserem 
Datenlieferanten in Verbindung, um schnellstmöglich korrekte Daten geliefert zu bekommen. 

Woher weiss man ex-ante wie hoch die Performance fee sein wird? Es handelt sich bei dem Ex-ante-Kostenausweis immer um eine Momentaufnahme. Die Höhe der 
möglichen künftigen Performance-Fee ist uns nicht bekannt. Es erfolgt ausschließlich eine Verwendung der 
zu diesem Zeitpunkt bekannten Performance-Fee.

Nettomethode Ausgabeaufschlag: bitte nochmal erklären, warum 5% nicht 500€ sind, sondern 
4,78% 

Bei einem angenommenen Investmentbetrag von € 10.000 entsprechen 5% den € 500 unter der Annahme, 
dass Ihr Kunde € 10.000 investiert und Ihnen zusätzlich € 500 zur Verfügung stellt zur Begleichung des 
Ausgabeaufschlags. In der Praxis investiert der Kunde aber € 10.000 inkl. Ausgabeaufschlag. Der 
Ausgabeaufschlag wird deshalb nach der Nettomethode berechnet. Damit entspricht ein Ausgabeaufschlag 
von 5% brutto einem Ausgabeaufschlag von 4,76% netto (100-(100*100/105)). Bezogen auf den Pictet-
Fonds im Beispiel bedeutet das: € 10.000 * 4,76% = € 476,19.

Annähernd die Hälfte der TER behält die FFB ein und betitelt diese dann als WPD? Hab ich 
das richtig verstanden? 

Die Bezeichnung WPD stammt aus dem Ex-ante-Bereich und hat mit den einzelnen Plattformen nichts zu 
tun. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine Bestandsprovision, 
welche zu einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die 
FondsKonzept behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Auch ohne Ausgabeaufschlag gibt es Abschlusscourtage - wie kommt diese zustande? Ohne Ausgabeaufschlag gibt es keine Abschlußcourtage. Ohne Ausgabeaufschlag kann es aber Kosten 
WPD geben, wie in dem besprochenen Beispiel zu sehen. Diese Kosten WPD stammen dann aus den 
Abwicklungskosten.

In der Spalte 8 steht "davon Abschlussfolgecourtage" - auch beim Magellan C (bei dem 100% 
Ausgabeaufschlag rabattiert werden) finde ich hier Kosten in Höhe von 23,19 €

Hier ist zu unterscheiden zwischen Abschlußcourtage und Abschlußfolgecourtage. Die Abschlußcourtage 
wird auch als Ausgabeaufschlag bezeichnet und wird in dem konkreten Beispiel mit 100% rabattiert und 
deshalb mit "€ 0,00" ausgewiesen. Die genannten € 23,19 beziehen sich auf die Abschlußfolgecourtage, 
welche auch als Bestandsprovision bezeichnet wird. Diese wird in dem Beispiel nicht an den Kunden 
weitergeleitet und deshalb korrekterweise mit € 23,19 ausgewiesen.

Minderung der Rendite = Durchschnittszinssatz oder Zinseszins Rendite? Es handelt sich um den Zinssatz mit welchem das Investment durchschnittlich negativ verzinst wird um die 
ausgewiesenen Kosten "entstehen" zu lassen. Die Berechnung selber erfolgt mit Zinseszins-Effekt.

Also gehen 20% der Servicegebühr in jedem Fall an die Fondskonzept; und die Hälfte der von 
der Fondsgesellschaft angegebenen Managementgebühr; Von welcher Seite (Management 
oder Fondskonzept) werden dann die Kickbacks an den eigenen Vertrieb weitergegeben? 

Die FondsKonzept partizipiert entsprechend Ihrer individuellen Courtagestufe an der Servicegebühr. Bei 
den 20% handelt es sich um ein Beispiel. Die FondsKonzept erhält nicht die Hälfte der 
Managementgebühr. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine 
Bestandsprovision üblicherweise und durchschnittlich in Höhe der halben Managementgebühr, welche zu 
einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die FondsKonzept 
behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Der prozentuale Kostenanteil steigt auch, wenn ich einen einzelnen Fonds auswähle (mit 
Sparplan) - eine ähnliche Kostenkurve ist auch hier zu verzeichnen, ganz ohne ETF-Gewichtung 
- wie kann das zustande kommen? 

Hier dürfen Sie sich gerne mit einem konkreten Beispiel an uns wenden, sofern Fragen zu der Berechnung 
bestehen. Wie in dem Webinar dargestellt, wirken viele Einflussfaktoren auf die Gesamtkosten ein. Eine 
ausschließliche Sparplananlage mit Einmal- und/oder Fixkosten wie Ausgabeaufschlag oder Depotgebühr 
hat von Jahr 1-5 rückläufige Kosten in %. Sofern man die Einmal- und Fixkosten eliminiert, hat der 
Sparplan von Jahr 1-5 konstante Kosten in %. 

Beziehen sich die Kosten des Depots p.a. (45 Euro/ 0.1233% p.a.) im Beispiel nur auf die 
Käufe oder auf den gesamten Depotwert, der vorhanden ist?

Die Kosten des Depots beziehen sich immer ausschließlich auf die jeweilige Beratungsmappe. Ein 
möglicherweise bestehendes restliches Depot, findet keine Berücksichtigung.

Wie gebe ich ein externe Vergütung (Honorar) für die Beratung (z.B Umsetzungshonorar= 1% 
der Anlagesumme) in das ex-ante Tool ein, da ich keine Ausgabeaufschläge vereinnahme? 

Für die externe Vergütung stehen die im Hand-out unter der Ziffer 12 und 13 genannten Bereiche zur 
Verfügung. Hier können Sie ein einmaliges oder ein wiederkehrendes Entgelt in € oder % erfassen.

Können diese Einstellungen pro Kunde irgendwo dauerhaft gespeichert / voreingestellt 
werden?

Ein Großteil der Eingabefelder wird von unserer Seite automatisch aufgrund von Angaben in der 
Rahmenvereinbarung oder in den Kundendaten befüllt. Für die restlichen Eingabefelder gibt es keine 
Speichermöglichkeit.

Woher bekomme ich das Handout, wenn ich es jetzt noch nicht habe? https://www.fondskonzept.ag/wp-content/uploads/Ex-Ante.pdf

Gibt es auch eine Aufzeichnung des webinars? Alle Aufzeichnungen inkl. Präsentationen & FAQs unserer Sonderwebinare finden Sie im Nachgang auf 
unserer Homepage unter: https://www.fondskonzept.ag/sonderwebinare



 

SONDERWEBINAR:

Ex-ante-Kostentransparenz einfach erklärt

IHRE FRAGEN - UNSERE ANWORTEN

Frage Antwort
Woher weiß ich die Transaktionskosten?
Woher kommen die Transaktionskosten?

Während wir viele andere Eingabefelder automatisch vorbefüllen und vorbelegen, ist das bei den 
Transaktionskosten nicht der Fall. Das liegt in der Vielzahl der angebundenen Plattformen, der Vielfältigkeit 
der jeweiligen Konditionenmodelle und der Häufigkeit deren Anpassung begründet. Wir halten im MSC in 
der Maklerebene unter Formulare bei den jeweiligen Plattformen entsprechende Informationen zu den 
Konditionenmodellen bereit.

Die Transaktionskosten sind für uns von den Plattformen her nicht ganz eindeutig. Ich dachte 
immer, dass bei digitaler Unterschrift und Hochladen des Wertpapierantrages diese entfallen. 
In den letzten Monaten sind jedoch alle Plattformen sehr kreativ bei der Gebührengestaltung 
geworden. Es wäre schön, wenn das direkt mit den Plattformen verknüpft werden könnte. 
Transaktionskosten sind doch nichts, was wir Vermittler einnehmen. So sind wir geschützt vor 
dem Nichtsmitbekommen der spontanen Änderungen der Preisgestaltung. Ebenso 
wünschenswert für das zu hinterlegende Depotentgelt...

Die Transaktionskosten sind abhängig vom gewählten Konditionenmodell bei der jeweiligen Plattform. 
Allgemeingültige Aussagen sind aufgrund er großen Vielfalt hier leider nicht möglich. Allein durch die 
digitale Signatur ändern sich jedoch nicht die bei dem jeweiligen Konditionenmodell hinterlegten Parameter. 
Siehe hierzu auch oben stehende Antwort.

Liebe Fondskonzept, zu Thema Transaktionskosten: das wisst ihr aber auch. So müssen alle 
6000 Vermittler ständig suchen. Könnt ihr es dann nicht wenigstens in einer Übersicht zur 
Verfügung stellen? Hier wäre eine Konditionsübersicht für die Plattformen sehr sehr 
wünschenswert!

Die Anregung und Fragestellung ist absolut nachvollziehbar und wird geprüft.

Ein Wunsch für die Darstellung: Könnt Ihr bitte zwischen den "Kosten Verkauf einmalig" und 
"Aufstellung der Kosten im Zeitverlauf" einen Trennstrich einfügen? Ich habe hier schon 
Rückfragen von Kunden gehabt, die da die beiden Blöcke miteinander interpretiert haben.

Vielen Dank für den Hinweis. Wir prüfen eine Umsetzung bei weiteren Überarbeitungen des Layouts.

Gibt es eine genaue Definition, was WPD sind? Die Kosten für die Wertpapierdienstleistung (WPD) sind alle Kosten, die im Zusammenhang mit der 
gegenüber dem Kunden erbrachten Wertpapierdienstleistung stehen und keine Kosten Finanzinstrument 
(FI) sind.

Servicegebühr = Kosten für WP Dienstleistung? Die Servicegebühr hat keinen direkten Bezug zu dem Finanzinstrument, sondern steht im Zusammenhang 
mit der durch Sie erbrachten (Wertpapier-)Dienstleistung. Deshalb stellt die Servicegebühr einen Teil der 
Kosten WPD dar.

Kann man eine Einstellung integrieren, die es möglich macht, einen zeitweisen Rabatt auf die 
Depotführungsgebühren darzustellen?

Die Depotführungsgebühr wird von uns pauschal mit € 45 hinterlegt und kann von Ihnen bei Bedarf 
angepasst und dadurch ein zeitweiser Rabatt durch Ihre Eingabe berücksichtigt werden.

Lassen sich systemseitig die Kosten einer Order vor konkreter Auftragserteilung bereits 
darstellen?

Bezogen auf die reinen Transaktionskosten ist das derzeit nicht möglich.

Was gebe ich ein, wenn ich keinen befristeten Sparvertrag erklären möchte? Sparverträge sind hinsichtlich des Ex-ante Kostenblatts grundsätzlich nicht befristet, außer Sie befüllen 
bewusst das im Hand-out erläuterte Feld Nr. 15. Insofern ist keine Eingabe erforderlich um einen 
unbefristeten Sparplan abzubilden.

Warum 50% der Man.gebühr als FolgeC.? Da Banken/Plattformen üblicherweise 50% der Management-fee als Bestandsprovisionssatz mit den 
jeweiligen Fondsgesellschaften vereinbaren. Diese 50% der Management-fee erhalten, nach Abzug des 
Overheads der jeweiligen Plattform und des Overheads der FondsKonzept, zum Großteil Sie.

Die Kalkulation soll doch grundsätzlich ohne Wertsteigerung gerechnet werden - damit müsste 
doch die Performance Fee für die Berechnung konsequenter Weise auch immer NULL sein - 
oder?

Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Insofern handelt es sich um einen bestehenden Kostenblock, der 
losgelöst von den gesetzlichen Vorgaben für den Aufbau des Ex-ante-Kostenausweises zu betrachten ist. 
Im Ex-ante Kostenausweis darf keine Wertsteigerung des Investments einkalkuliert werden. Bestehende 
und bekannte Kosten müssen aber berücksichtigt werden. 

Warum gibt es das Feld für Transaktionskosten nur in Euro absolut und nicht auch prozentual? 
Sich alles selbst auszurechnen ist maximal ungünstig.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Erweiterung prüfen wir derzeit.

Wie verträgt sich das Beispiel mit einem Depotrabatt? Ist dann wohl nicht möglich oder 
überschreibt die individuelle Einstellung die globale Depoteinstellung?

Ein hinterlegter Depotrabatt wird selbstverständlich unverändert in der Beratungsmappe übernommen und 
der Ex-ante-Kostenausweis wird auf Basis der Daten in der Beratungsmappe erstellt. Insofern wird ein 
Depotrabatt im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. Sollten Sie in der Beratungsmappe den 
Depotrabatt individuell anpassen, wird auch diese Anpassung im Ex-ante-Kostenausweis berücksichtigt. 

Wie werden Zertifikate abgebildet? Zertifikate werden in diesem Kostenausweis nicht abgebildet, da Zertifikate aufgrund Ihrer Zulassung nach 
GewO § 34 f nicht Bestandteil der Beratungsmappe sind.

Wie berechnet sich die Performance fee? Die Performance-Fee wird von der jeweiligen Fondsgesellschaft definiert und erhoben und stellt einen Teil 
der Kosten des Finanzinstruments dar. Wir erhalten von unserem Datenlieferanten ausschließlich den 
Prozentsatz geliefert und sind in die Berechnung in kleinster Weise involviert.

Übernahme der Servicegebühr, Tausch- und Kaufrabatte aus Rahmenvertrag automatisch in 
der Ex ante Berechnung?

Die Servicegebühr wird aus der Rahmenvereinbarung in den Ex-ante-Kostenausweis übernommen. Die 
Rabattierung des Ausgabeaufschlags bei Einzahlungen und Switches wird aktuell nicht übernommen. Eine 
Anpassung prüfen wir derzeit.

Frage zu Kosten WPD bei ETF: Die SG wird inkl. MwSt angegeben, bei den Kosten der WPD 
werden diese inkl. MwSt ausgewiesen. Ist das so gewollt/sollte man die MwSt hier nicht 
herausrechnen? Und: Wie sieht der Kunde die Kosten, die ich an Fondskonzept zahle, wenn 
ich ETF vermittle?

Der Ex-ante-Kostenausweis ist für die Endkunden bestimmt und enthält deshalb konsequent Angaben inkl. 
MwSt. Bei der Gebühr für Fonds ohne Courtage handelt es sich um eine Vereinbarung und eine 
Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde nicht tangiert, weshalb 
auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine Kosten für den 
Endkunden.

Die Kostenausweise der Banken beinhalten auch noch die Transaktionskosten innerhalb des 
Fonds. Werden diese hier nicht dargestellt? Damit käme es zu einer erheblichen Diskrepanz zu 
den Kostenausweisen der Banken die der Kunde auch bekommt?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Vor diesem Hintergrund sind uns keine 
Kostenausweise bekannt, welche die Transaktionskosten auf Fondsebene beinhalten. Sofern Ihnen solche 
Kostenausweise vorliegen, lassen Sie uns gerne einen zukommen.

Wo sind die 0,05 % Kosten bei Dimensional Fonds einzuordnen? Ihre Frage bezieht sich vermutlich auf die Gebühr für Fonds ohne Courtage. Dabei handelt es sich um eine 
Vereinbarung und eine Kostenposition zwischen Ihnen und der FondsKonzept. Hiervon ist der Endkunde 
nicht tangiert, weshalb auch keine Berücksichtigung im Kostenausweis erfolgt. Es handelt sich um keine 
Kosten für den Endkunden.

Gibt es auch Angaben zu den internen Transaktionskosten des jeweiligen Fonds und müssen 
diese ausgewiesen werden?

Die Transaktionskosten auf Fondsebene werden in der Regel für Retailfonds nicht ausgewiesen, sind 
deshalb nicht allgemein verfügbar und sind auch nicht Bestandteil der üblichen Kostenkennzahlen wie Total 
Expense Ratio (TER), Ongoing Charges und Ongoing Costs. Insofern ist eine Integration in den Ex-ante-
Kostenausweis mangels Verfügbarkeit von Daten nicht möglich. Grundsätzlich wäre eine Integration der 
Transaktionskosten auf Fondsebene im Ex-ante-Kostenausweis (wie auch bei allen anderen vorgenannten 
Kostenkennzahlen) im Sinne einer höheren Transparenz sinnvoll. 

Muss ich mir alle Kostendaten selbst raussuchen? Es wird grundsätzlich zwischen den Kosten für das Finanzinstrument (FI) und den Kosten für die 
Wertpapierdienstleistung (WPD) unterschieden. Die Kosten FI werden vollständig über das MSC zur 
Verfügung gestellt. Bei den Kosten WPD gibt es einen Mix aus eigener Eingabe und automatischer 
Vorbefüllung im MSC.

Wie kommen die Kosten im 2-5 Jahr in Euro zustande? Ist auch im Beispiel nicht genau 
nachvollziehbar.

Die Kosten für die Jahre 2-5 werden nach exakt der gleichen Logik und Systematik berechnet, wie das für 
das 1. Jahr vorgestellt und im Kostenblatt ausgewiesen wird. Ziel für das Kostenblatt ist es, den 
Endkunden auf einer Seite über die relevanten und geforderten Kosten zu informieren. Die exakten Kosten 
für die Jahre 2-5 werden nicht separat dargestellt.

Aber hier kann ich nicht mehr als 600€ kosten angeben für die portoliolösung. das ist fehlerhaft 
wenn mehrere depots gemacht werden.

Vielen Dank für den Hinweis. Eine Anpassung prüfen wir derzeit.

Muss im Fondsshop auch ein ex-ante Kostenausweis gegeben werden? Auch für Anlagen über den Fondsshop wird ein entsprechendes Kostenblatt generiert und dem Endkunden 
zur Verfügung gestellt.

Wie verhält es sich zur Abrechnung der separaten Beratungsgebühr? Allein durch die Erfassung einer separaten Beratungsgebühr in der Eingabemaske für den Ex-ante-
Kostenausweis wird keine Abrechnung o.ä. ausgelöst. Hier geht es ausschließlich um die Gewährleistung 
eines korrekten Kostenausweises im Kostenblatt.

Halbe managementgebühr gliedert sich auf in den Anteil der Depotbank (ffb), FK und Berater? korrekt

Die Folgecourtage ist doch exakt bekannt! Der Bestandsprovisionssatz, welchen wir von den Plattformen erhalten ist in der Tat genauso bekannt wie 
der Bestandsprovisionssatz, welchen wir an Sie vergüten. Nicht bekannt ist der Bestandsprovisionssatz, 
welchen die Plattform mit der Fondgesellschaft verhandelt hat. Deshalb die pauschale Schätzung von 50% 
der Management-fee. In diesen 50% sind selbstverständlich die beiden zuvor genannten und exakt 
bekannten Bestandsprovisionssätze enthalten. 

..nach Depoteröffnung im Fondsshop werden auch die Einstellungen der Rahmenvereinbarung 
übernommen??

Die Rahmenvereinbarung hat Gültigkeit im Rahmen der Beratungsmappe. Bei einer Anlage über den 
Fondsshop handelt es sich um Execution only-Geschäft, welches außerhalb einer Beratungssituation 
abgeschlossen wird. Ein Kostenblatt wird auch bei einer Anlage über den Fondsshop erstellt, jedoch mit 
den Parametern, die für den Fondsshop Gültigkeit haben.

Sind diese Kosten bei einer Charterstellung über mehrere Jahre bereits mit abgezogen? Die laufenden Kosten eines Fonds, welche in den Kosten FI und teilweise in den Kosten WPD abgebildet 
sind, sind bei einer Chartdarstellung bereits mit berücksichtigt und damit abgezogen. Ein Teil der im 
Kostenblatt ausgewiesenen Kosten ist somit in der Performance der jeweiligen Fonds bereits 
berücksichtigt.

Sollte man bei der Performance Fee nicht einen Hinweis darauf geben dass sich der Wert nur 
auf das Vorjahr bezieht?

Bei allen verwendeten Kostenparametern handelt es sich um eine Momentaufnahme - bei der Performance-
Fee genauso wie bspw. bei den laufenden Kosten. Der auf den Ex-ante-Kostenausweis folgende Ex-Post-
Kostenausweis wird in der Mehrzahl der Fälle abweichende Kosten bestätigen. Dennoch geht es bei dem 
Ex-ante-Kostenausweis darum, den Kunden vor Geschäftsabschluss die zu diesem Zeitpunkt bekannten 
Kosten offenzulegen, die mit der Anlage verbunden sind.

Performance fee: Es macht doch eigentlich überhaupt keinen Sinn "Ex Ante" eine Performance 
fee auszuweisen. Das unterstellt ja eine positive Performance während bei allen anderen 
Kosten von einer Nullperformance ausgeht?? Ex Post würde das Sinn machen, aber Ex Ante? 

Beide Themen sind getrennt zu sehen: Im Ex-ante-Kostenausweis darf für die vom Kunden getätigte 
Anlagen keine Wertsteigerung angenommen werden. D.h. die auszuweisenden Kosten müssen das 
investierte Kapital reduzieren um die Kosten klar aufzuzeigen und nicht für eine Verwässerung der Kosten 
mit möglichen Kursgewinnen zu sorgen. Bei der Performance-Fee handelt es sich um eine Form der 
Kosten, welche mit dem Finanzinstrument verbunden und damit anzugeben ist. Der Ex-ante-Kostenausweis 
ist eine Momentaufnahme. Grundsätzlich wäre es noch weniger richtig, im Zeitpunkt der Erstellung des 
Kostenblatts bekannte Kosten des Finanzinstruments nicht anzugeben, nur wenn aktuell nicht bekannt ist, 
ob und in welcher Höhe diese Kosten in Zukunft wieder anfallen. 

Kann man auch erkennen, welche Kosten bereits im Kurs abgebildet sind und welche on Top 
kommen?

Bezogen auf die Angaben im MSC sind die laufenden Kosten und die Performance-Fee bereits im Kurs der 
allokierten Fonds abgebildet. Die Kosten welche im Zusammenhang mit Dienstleistungen rund um die 
Fonds stehen, sind nicht im Kurs abgebildet wie bspw. eine Depotgebühr oder eine Servicegebühr.

Abschlußcourtage: Ist der ausgewiesene Betrag der Wert, den wir als Courtage tatsächlich 
ausbezahlt bekommen, oder beinhaltet dieser auch den Anteil für die FK?

Die Abschlußcourtage wird im Kostenblatt vor Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen (= Betrag 
welchen der Kunde bezahlt). In der Spalte "davon Zahlung Dritter an Vermittler/Berater" wird dann die 
Abschlußcourtage nach Anwendung der Courtagestufe ausgewiesen, d.h. nach Abzug des Overheads der 
FondsKonzept.

Die 50% Abschlussfolgecourtage sind also nur geschätzt? Im konkreten Fall können die ja von 
den theoretischen 50% deutlich abweichen.

Korrekt. Die Höhe der vereinbarten Bestandsprovision zwischen Plattform und Fondsgesellschaft ist uns 
nicht bekannt und kann deshalb nur mit einem branchenüblichen Erfahrungswert pauschal geschätzt 
werden.

Für einige Fonds sind diese Kostendaten nicht vollständig im MSC hinterlegt. Wo bekomme ich 
diese her, muß ich diese einzeln zusammensuchen?

Sofern zu einzelnen Fonds keine oder fehlerhafte Kostendaten im MSC vorliegen, informieren Sie uns bitte 
per Ticket. In diesem Fall setzen wir uns mit der jeweiligen Fondsgesellschaft und unserem 
Datenlieferanten in Verbindung, um schnellstmöglich korrekte Daten geliefert zu bekommen. 

Woher weiss man ex-ante wie hoch die Performance fee sein wird? Es handelt sich bei dem Ex-ante-Kostenausweis immer um eine Momentaufnahme. Die Höhe der 
möglichen künftigen Performance-Fee ist uns nicht bekannt. Es erfolgt ausschließlich eine Verwendung der 
zu diesem Zeitpunkt bekannten Performance-Fee.

Nettomethode Ausgabeaufschlag: bitte nochmal erklären, warum 5% nicht 500€ sind, sondern 
4,78% 

Bei einem angenommenen Investmentbetrag von € 10.000 entsprechen 5% den € 500 unter der Annahme, 
dass Ihr Kunde € 10.000 investiert und Ihnen zusätzlich € 500 zur Verfügung stellt zur Begleichung des 
Ausgabeaufschlags. In der Praxis investiert der Kunde aber € 10.000 inkl. Ausgabeaufschlag. Der 
Ausgabeaufschlag wird deshalb nach der Nettomethode berechnet. Damit entspricht ein Ausgabeaufschlag 
von 5% brutto einem Ausgabeaufschlag von 4,76% netto (100-(100*100/105)). Bezogen auf den Pictet-
Fonds im Beispiel bedeutet das: € 10.000 * 4,76% = € 476,19.

Annähernd die Hälfte der TER behält die FFB ein und betitelt diese dann als WPD? Hab ich 
das richtig verstanden? 

Die Bezeichnung WPD stammt aus dem Ex-ante-Bereich und hat mit den einzelnen Plattformen nichts zu 
tun. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine Bestandsprovision, 
welche zu einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die 
FondsKonzept behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Auch ohne Ausgabeaufschlag gibt es Abschlusscourtage - wie kommt diese zustande? Ohne Ausgabeaufschlag gibt es keine Abschlußcourtage. Ohne Ausgabeaufschlag kann es aber Kosten 
WPD geben, wie in dem besprochenen Beispiel zu sehen. Diese Kosten WPD stammen dann aus den 
Abwicklungskosten.

In der Spalte 8 steht "davon Abschlussfolgecourtage" - auch beim Magellan C (bei dem 100% 
Ausgabeaufschlag rabattiert werden) finde ich hier Kosten in Höhe von 23,19 €

Hier ist zu unterscheiden zwischen Abschlußcourtage und Abschlußfolgecourtage. Die Abschlußcourtage 
wird auch als Ausgabeaufschlag bezeichnet und wird in dem konkreten Beispiel mit 100% rabattiert und 
deshalb mit "€ 0,00" ausgewiesen. Die genannten € 23,19 beziehen sich auf die Abschlußfolgecourtage, 
welche auch als Bestandsprovision bezeichnet wird. Diese wird in dem Beispiel nicht an den Kunden 
weitergeleitet und deshalb korrekterweise mit € 23,19 ausgewiesen.

Minderung der Rendite = Durchschnittszinssatz oder Zinseszins Rendite? Es handelt sich um den Zinssatz mit welchem das Investment durchschnittlich negativ verzinst wird um die 
ausgewiesenen Kosten "entstehen" zu lassen. Die Berechnung selber erfolgt mit Zinseszins-Effekt.

Also gehen 20% der Servicegebühr in jedem Fall an die Fondskonzept; und die Hälfte der von 
der Fondsgesellschaft angegebenen Managementgebühr; Von welcher Seite (Management 
oder Fondskonzept) werden dann die Kickbacks an den eigenen Vertrieb weitergegeben? 

Die FondsKonzept partizipiert entsprechend Ihrer individuellen Courtagestufe an der Servicegebühr. Bei 
den 20% handelt es sich um ein Beispiel. Die FondsKonzept erhält nicht die Hälfte der 
Managementgebühr. Die einzelnen Plattformen vereinbaren mit den jeweiligen Fondsgesellschaften eine 
Bestandsprovision üblicherweise und durchschnittlich in Höhe der halben Managementgebühr, welche zu 
einem Großteil über uns an Sie weitergereicht wird. Sowohl die Plattform als auch die FondsKonzept 
behalten sich lediglich einen Overhead ein.

Der prozentuale Kostenanteil steigt auch, wenn ich einen einzelnen Fonds auswähle (mit 
Sparplan) - eine ähnliche Kostenkurve ist auch hier zu verzeichnen, ganz ohne ETF-Gewichtung 
- wie kann das zustande kommen? 

Hier dürfen Sie sich gerne mit einem konkreten Beispiel an uns wenden, sofern Fragen zu der Berechnung 
bestehen. Wie in dem Webinar dargestellt, wirken viele Einflussfaktoren auf die Gesamtkosten ein. Eine 
ausschließliche Sparplananlage mit Einmal- und/oder Fixkosten wie Ausgabeaufschlag oder Depotgebühr 
hat von Jahr 1-5 rückläufige Kosten in %. Sofern man die Einmal- und Fixkosten eliminiert, hat der 
Sparplan von Jahr 1-5 konstante Kosten in %. 

Beziehen sich die Kosten des Depots p.a. (45 Euro/ 0.1233% p.a.) im Beispiel nur auf die 
Käufe oder auf den gesamten Depotwert, der vorhanden ist?

Die Kosten des Depots beziehen sich immer ausschließlich auf die jeweilige Beratungsmappe. Ein 
möglicherweise bestehendes restliches Depot, findet keine Berücksichtigung.

Wie gebe ich ein externe Vergütung (Honorar) für die Beratung (z.B Umsetzungshonorar= 1% 
der Anlagesumme) in das ex-ante Tool ein, da ich keine Ausgabeaufschläge vereinnahme? 

Für die externe Vergütung stehen die im Hand-out unter der Ziffer 12 und 13 genannten Bereiche zur 
Verfügung. Hier können Sie ein einmaliges oder ein wiederkehrendes Entgelt in € oder % erfassen.

Können diese Einstellungen pro Kunde irgendwo dauerhaft gespeichert / voreingestellt 
werden?

Ein Großteil der Eingabefelder wird von unserer Seite automatisch aufgrund von Angaben in der 
Rahmenvereinbarung oder in den Kundendaten befüllt. Für die restlichen Eingabefelder gibt es keine 
Speichermöglichkeit.

Woher bekomme ich das Handout, wenn ich es jetzt noch nicht habe? https://www.fondskonzept.ag/wp-content/uploads/Ex-Ante.pdf

Gibt es auch eine Aufzeichnung des webinars? Alle Aufzeichnungen inkl. Präsentationen & FAQs unserer Sonderwebinare finden Sie im Nachgang auf 
unserer Homepage unter: https://www.fondskonzept.ag/sonderwebinare


